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iſt doch aan. fie ift pechrabenſchwarz, ia, fie ift 
noch viel ſchwärzer als ſchwarz.“ i 
So ſchrie und tobte auch die Kreuzzeiung“. 


erlin, ili t i bi 
ruommenen bier Mill reilich hat ſie hinterher ſich ein Paar Ma die 
Strg nige Ellenbapngefentäun en Nine gegeben, als habe ſie es mit dem Reichskanzler 


ſelbſt fo ſchlimm nicht gemeint. Gleichwohl fagt fie 
ihm (Nr. 41) doch wieder ins Geſicht, daß die durch 
das e e von ihm auf den Thror ge⸗ 
ſetzte Staatsſchule geradezu jeder „religids-fittlihen“ 
Grundlage entbehre, daß fie folglich „nicht die Er- 
ziehung, ſondern nur die Abrichtung der Jugend“ 
ſich als Aufgabe geſtellt habe. In Uebereinſtimnung 
mit Lasker, „dem modernen Ifraeliten“, ſei alfo 
auch für den Fürſten Bismarck „die Fähigkeit des 
Leſens und Schreibens derjenige Maßſtab, mit vel⸗ 
chem die Bildung eines Landes zu meſſen ſei.“ Aler⸗ 
dings nennt fie den Namen Bismarck nicht; aber 
wie man eine beſtimmte Perſon handgreiflich be⸗ 


worden, und dür nunmehr die Bublication 
| der Coupons unmittelbar er- 
een KERNE 


Angelommen den 20. Februar, 8 Uhr Abends. 

ten, 20, Febr. Abgeordnetenhaus. Zweite 
Leſung des Nothwahlgeſetzes. Grocholski erklärt 
Namens der Polen genen das Geſetz zu ſtimmen, 
weil daſſelbe ein Eingriff in die Landesrechte jei. 
Die Slovenen und Greuter erklären ebenfalls 
gegen den Geſetzentwurf u trimmen. Der Mi» 
nifter des Innern erklärt, die Regierung ſei auf ⸗ 


richtig beſtrebt, die Vorlage einer Wahlreform ©’ 

sr ingen, fobald dies 55 Aus ſicht 19 feln zeichnen kann, ohne ſie gerazu zu nennen, dieſe Kinſt 
geihehen könnte. Bel namentlicher Abſtimmung brauchte die „Kreuzzeitung “ nicht erſt von Herrn 
wird der Geſetentwurf mit 104 gegen 40 Stim⸗ Windthorſt zu lernen. Ueberdies wäre der von ihr 


erhobene Vorwurf eben ſo albern, wenn er auch ncht 
gegen Bismarck perſönlich, ſondern nur gegen bie 
anderen Urheber und Förderer des Schulaufſichts⸗ 
geſetzes gerichtet ſein ſollte. Natürlich fällt es uns 
nicht ein, dergleichen Abſurditäten auch nur mit 
einem einzigen Worte widerlegen zu wollen, aber 
wir möchten doch bei dieſer Gelegenheit darauf auf⸗ 
merkſam machen, mit welcher Art von Publiciſten 
wir es in der „Kreuzzeitung“ zu thun haben. Die 
Redaction dieſes frommen Blattes läßt nämlich all 


men, mithin mit der erforderlichen Zweidrittel⸗ 
majorität in zweiter und dritter Leſung ange ⸗ 
nommen. 


Die Gegner des Schulaufſichtsgeſetzes. 
Wer nur in der Schule leſen gelernt und das 
Schnlaufſichts geſetz und dazu die Artikel 23 und 24 der 
Verf, mit geſundem Verſtande geleſen hat, der weiß, 
u das neue Geſetz weder der Kirche, noch 
den Confeſſionen auch nicht das kleinſte 


L von ihren verfaſſungsmäßig verbürgten | das verkehrte Zeug, welches fie, namentlich in den 
gen und von ihrem berechtigten Einfluſſe auf die letzten Wochen, zuſammengeſchrieben hat, durch einen 
en Be ift und genommen werden kaun. gutmüthigen Correſpondenten der „Kölniſchen Zei⸗ 
Nach dem Geſetze, wie nach der Verfaſſung follen | tung“ damit entſchuldigen, daß fie ja gendthigt ſei, 


die Schulaufſichtsbehörden vom Staate ernannt wer⸗ 
den ohne daß er durch But oder durch jenes berechtigt 
oder gar verpflichtet wäre, irgend eine Klaſſe von 
dem Schulaufſichtsamte auszu⸗ 


1 15 Thatſächlich wird er durch die Verhältmiſſe 
eiſtli 


unter den Augen eines Comités zu ſchreiben und 
ſich ſchreiben zu laſſen, das ihnen nur ein ſehr 
ringes Maß von eigener e geſtatte. 
dieſem Ueberwachungsausſchuſſe ſäßen u. A. der mit 
der welfiſchen Partei liirte Graf Kraſſow, der hin⸗ 
länglich bekannte Obertribunalspräſtdent v. Uhden, 
der nicht minder bekannte Herr v. Kröcher und 
ähnliche Perſönlichkeiten, die den Außerften Anſichten 
der äußerſten Rechten ſich mit Haut und Haar ver⸗ 
ſchworen hätten, und denen der Ultramontanismus 
nicht weniger am Herzen läge, wie ihre eigene 
pſeudo⸗proteſtantiſche Orthodoxie. Was mit einer 
ſolchen Eutſchuldigung die Herren von der Kreuz⸗ 
zeitungsredaction ſich ſelbſt für ein Zeugniß aus⸗ 

ſchreiben, das laſſen wir dahingeſtellt, aber denjenigen 
i ber „Kreuzzeitung“, welche blind auf die 
T ihres Parteiorganes hmwören, müſſen wir 

doch zeigen, von was für Leuten ſie ſich ihre Mei⸗ 
nungen und Urtheile verfertigen laſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Febr. Wie die „Voſſ. Ztg.“ 
wiſſen will, wird die Vernehmung des Prediger 
Lis co durch den Gen.⸗Superintendenten Brückner 
keine weiteren Folgen haben, und das Conſiſtorium 
hat ebenfalls dem Fallenlaſſen der Sache zugeſtimmt. 
Ein ähnliches Gerücht ift der „Prot. Kirchenzeitung“ 
zugelommen. „Der Prediger Sydow — ſagt die 
„Voff. Ztg.“ ferner —, ebenfalls wegen feines be 
kannten Vortrages in Anſpruch genommen, reichte 
letzteren erſt Sonnabend ein, und das Conſiſtorium 
wird gewiß eben ſo wenig eine Auklage erheben kön⸗ 
nen, da der Vortrag einen wiſſenſchaftlichen Charal⸗ 
ter hatte.“ Die „Krzztg.“ und ihre Geſinnungsge⸗ 


ch freilich genöthigt ſehen, nicht etwa Nicht⸗ 
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Klage ausbrechen, 
eſez nur gegeben 
eidniſch gewor 


alten Unterrichtsſyſteme taugen nichts! Was fehlt 
uns, damit die Jugend von Frankreich eine gute Er⸗ 
ziehung erhalte?“ „Mütter!“ antwortete Madame 
Campan. Der Kaiſer war über dieſe Antwort be⸗ 
troffen. „Siehe da“, ſagte er, „ein Erziehungs⸗ 
ſyſtem in einem einzigen Wort.“ ir wollen auch 
den mit Wärme, Liebe und Sachlenntniß geſchriebe⸗ 
nen Abſchnitt über „die deutſche weibliche Erzie⸗ 
dung der Gegenwart und Zukunft“ nur durch das 
treffliche Motto von Leopold Schefer andeuten: „Gch 
4975 um mit Deinen Kindern, habe ſie Tag und 
kacht um Dich und liebe ſie, und laß Dich lieben 
einzig |höne Jahre.“ „Der Frauen Beruf iſt“, — 
ſagt der Verfaſſer — „Liebe zu üben.“ Er empfiehlt 
namentlich, um die Mädchen zum Leben vorzuberti- 
ten, die Kindergärten ſehr warm und ſpricht die 
Hoffnung aus, „daß bald mehr keine deutſche Stadt 
57 Kindergärten ſei.“ — Ein Anhang giebt einen 
Überſichtlichen Bericht über die Frauenhilfe währeid 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. 

Das Buch wird viele dankbare Leſerinnen, aber 
auch in fachmänniſchen Kreiſen eine gebührende Wir⸗ 
digung finden Iſt doch immer — während wir von 
Staatswegen die detaillirteſten Lehrpläne für die )B» 
heren Knabenſchulen haben — das 7 — Mädchen⸗ 
ſchulweſen in Preußen ohne alle geſetzliche Rge⸗ 
lung, wahrſchelnlich nicht zum Nachtheile deſſellen, 
geblieben. Denn die praktiſche Pädagogik hat in⸗ 
zwiſchen eine . Freiheit gehabt, praktiſche Er- 
fahrungen zu ſammeln. Indeſſeg wird fi der Saat 
früher oder fpäter doch entschließen, auch die Anor- 
derungen an die höheren Mädchenanſtalten in ine 

eſetzliche Organiſation zu bringen. Gerade auch 
ür dieſe Aufgabe liefert uns das vorliegende Luch 
einen nicht zu unterſchätzenden Stoff. 


„ Reichsgeſetz über den Unterſtützungswehn⸗ 
fig vom 6. Juni 1870. Aus den geſammten unt⸗ 
lichen Materialien ausführlich erläutert. Mit llen 
Einführungsgeſetzen, dem Wortlaut der Reich ge⸗ 
ſetze, betreffend Fre HH und Erwerb und 
Verluſt der Staaaks⸗Angehörigleit, ſowie der HHo⸗ 
thaer Convention vom 15. Juli 1851. Bearfeitet 
vom Regierungsrath Beutner und G. Hrr⸗ 


ein rechenden 
Erziehung und Bildung des weiblichen Geschlechtes 


kreist und zum Theil durch längern Aufenthalt Ge⸗ 
er gehabt, ein außerordentlich reiches Material 
über Mäpchenerziehung zu ſammeln, das er uns, nicht 
etwa im der trockenen Abhandlung, ſondern in der 

gen Form einer Reiſeerzählung, aber dabei 


thi 
je Har, überfichtlich und immer den Gegenſtand 


vielſeitigen Stoff für die Say Aa über · 


W ni 
die Schule, ſondern auch das s iſt nicht nur 
W Adagogen bei feiner 


vorge⸗ 
giebt, 


rage in 
einmal 3 


efellungen weden in der Expedition Hern ergaſſe No. 4) 
yet — im Berl 5 A. 
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noffin, die „Leipz. Ztg.“ zweifeln dieſe Nachrichten 
an. Die „N. evang. Kit e das Organ des 
Oberkirchenraths benutzt die Affaire der genannten 
Prediger, um auf den Proteſtantenverein loszuziehen. 
„Es iſt gut — fagt fie — daß einmal in weitere 
Kreiſe eine Ahnung davon dringt, was für ein Chri⸗ 
ſtenthum der Proteſtantenverein hinter ſeiner Cultur, 
und was für eine Cultur er hinter feinem Chriften- 
thum verbirgt. Es iſt gut, daß aus Kreiſen von 
eiſtlichen und Laien Proteſte laut geworden, daß 
von den Behörden Nachfragen ergangen ſind. Denn 
der Angriff auf das Apoſtolicum, als auf das älteſte, 
gemeinchriſtliche Symbol, gilt dem Bekenntuiß über⸗ 
haupt. Wird der Gebrauch dieſes Grundſymbols 
in das Belieben jedes Geiſtlichen und feder Gemeinde 
eſtellt, dann iſt die abſolute Bekenntnißloſigkeit und 
Lebrwillkür practiſch eingeführt; dann bleibt der Kirche 
nichts Anderes übrig, als die Pilatusfrage: „Was 
iſt Wahrheit?““ — Dieſe Herren von der „N. ev. 
Kirchenztg.“ irren doch ſehr, wenn ſie meinen, daß 
die öffentliche Meinung — ſoweit von einer ſolchen 
in dieſen theologiſchen Dingen die Rede fein kann, 
— ſich zu ihnen und gegen Sydow und Lisco 
ſtellen wird. 1 — Mathis, der bisherige Präſt⸗ 
dent des Oberkirchenraths, hat wohl eine richtigere 
Anſicht von der Lage der Dinge, da er, nachdem die 
ſtarke Stütze ſeiner Partei, Hr. v. Mühler, plötzlich 
gewichen, ſich plötzlich ſo unwohl fühlt, um eines 
längeren. Urlaubs zu bedürfen. Vielleicht hat die 
Einstellung der Unterſuchung gegen Sydow und Lisco 
auch darin ihren Grund, daß einige andere kirchen⸗ 
beamtete Herren nicht gleichfalls einen Krankheits⸗ 
urlaub nehmen wollen. 
BAC. Berlin, 19. Febr. Der vom Abg. 
v. Brauchitſch über das Sieuerreformgeſetz erſtattete 
Bericht der Commiſſlon iſt ausgegeben. Sehr auf⸗ 
fällig iſt die laue Haltung, welche die Regierungs⸗ 
ommifjarien in der Commiſſion eingenommen haben; 
faſt verhängnißvoll für das Geſetz iſt die Erklärung 
derſelben, daß die fetzt vorgeſchlagenen Maßregeln 
nicht der Anfang einer größeren Reform, ſondern 
die Ref orm ſelbſt fein ſollen. Wenn hierin der 
Standpunkt der Regierung richtig “u ift, 
und die Regierung in der Reform der Einkommen⸗ 
ſteuer und Klaſſenſteuer nicht weiter ſchreiten, na⸗ 
mentlich für die letztere das Prinzip der Einkommen⸗ 
ſteuer nicht annehmen will, ſo entfremdet ſie ſich den 
letzten Reſt der Anhänger des Geſetzes. Nebenher 
iſt mit nicht gerade ſtrengſter Discretion verbreitet 
worden, daß der Finanzminiſter Camphauſen eigent⸗ 
lich den Vorſchlag vom Standpunkte der Finanz⸗ 
wirthſchaft Nie recht billige und nur durch Be⸗ 
chluz des Miniſterrathes veranlaßt worden ſei, die 
rlage in das Abgeordnetenhaus einzubringen. Es 
ſcheint Alles auf die letzte Verhandlung im Plenum: 
geſtellt zu fein; indeſſea nach der Art, wie im Ab⸗ 
geordnetenhauſe die Geſchäfte vorbereitet worden, 
wird gewiß ein großer Theil des Hauſes bereits mit 
beſtimmten Entſchlüſſen in die Plena berathung ein⸗ 
treten; wie dieſe Entſchlüſſe ausfallen, läßt ſich leicht 
überiehen; wenn man die Mehrheit der Com miſſton 
(14 gegen 7) und die Stimmung der Abgeordneten 
in Betracht zieht. Für letzt iſt unzweifelhat eine 
ſehr große Mehrheit gegen das Geſetz und die 
Regierung muß in der That im Pleuum ſehr viel 
gut machen und das Verzögerte nachholen, wenn auch 
nur mit ungefähr gleichen Chancen für und gegen 
das Geſetz gekämpft werden ſoll; in keinem Fall⸗ 
aber darf fie unterlaſſen, ihre Anſichten gen m dar⸗ 
FCC Abb 


furth. Berlin. 1872. Verlag der Reichsgeſetze von 
Fr. Kortkampf. Preis 2 
Kaum eines der neueren Reichsgeſetze hat wie 
das über den Unterſtützungswohnſitz fo viele Beben 
ken und Schwierigkeiten hinſichtlich der zur Anwen⸗ 
dung kommenden Grundſätze hervorgerufen. Vielfach 
mag fehlgegriffen ſein, da eine regelrechte Praxis ſich 
noch nicht herausbilven konnte. Indeß ermöglichen 
die bereits vorhandenen Interpretationsmittel, beſon⸗ 
ders aus der preußiſchen Armen⸗Geſetzgebung, ſo⸗ 
weit Letztere in das Reichsgeſetz übernommen und 
aufrecht erhalten iſt, die Löſung vieler Zweifel. Frei⸗ 
lich erſchwert die Zerſtreuung dieſes ungemein weit⸗ 
chichtigen Materials in etwa 40 verſchledenen amt⸗ 
lichen Sammlungen deſſen Gebrauch ſehr und ein 
Werk, welches ſie, wie das obengenannte, geſammelt, 
geſichtet und für den practiſchen Gebrauch bearbeitet, 
darbietet, wird ſich daher als ſehr nutzbringend er⸗ 
weiſen. Eine Einleitung giebt eine Ueberſicht der 
hiſtoriſchen Entwickelung der Armen⸗Geſetzgebung 
und eine an ni der jetzt leitenden Grundſätze 
für die Armenpflege als ſolche, wie für die Handha⸗ 
bung der geſetzlichen Beſtimmungen. Ihr ſchließt ſich 
an, das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz, aue 
den Materialien, Reichstagsvorlagen ꝛc. und noch 
iltigen Beſtimmungen der 5 raxis, ent- 
alten in zahlreichen Miniſterial⸗ und Reglerungs⸗ 
Erlaſſungen, Entſcheidungen der . N Gerichts⸗ 
höfe ꝛc., erläutert. Dieſe find. ihrem Inhalt nach 
geſondert und als Noten den einzelnen Paragraphen 
deigefügt. Dem Reichsgeſetz folgen das ei 
Ausführungsgeſes vom 8. März 1871, mit den be 
züglichen Motiven und der Miniſterial⸗Juſtruction 
vom 10. April als Noten und fämmtliche bis Ende 
Dezember v. J. anderweit für Preußen ergangene 
Aus führungs⸗Vorſchriften, ſowie die älteren noch gil⸗ 
tigen Geſetze ic. Die Ein führungsgeſetze aller Ein⸗ 
zelſtaaten find im Wortlaut, reſp. wo mehrere Staa · 
ten inhaltlich im Weſentlichen gleiche Vollzugs⸗VBor⸗ 
ſchriften erlaſſen haben, iſt die ausführlichſte wört⸗ 
lich, von den übrigen die abweichende Faſſung wie⸗ 
dergegeben. Den Schluß bilden die Geſetze, betr. 
Aua: teit und Erwerb und Berluft der Staats⸗ 
ngehörigteit und die Gothaer Convention vom 15, 
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zulegen urd den gınzen Plan der Steuerreform zu 
ntwickeln; thut fie dieſes nicht gleich in der Gene 
raldebatte, oder thut fie es nicht mit genügender Ber 
ſtimmtheit, jo ift die Regierungsvorlage gewiß nicht 
mehr zu retten; am wahrſcheinlichſten if dann, daß 
Nichts zu Stande kommt. f 

In militäriſchen Kreiſen, ſo ſchreibt die 
„C. S.“, erregt die aus Anlaß der Vorgänge in 
Köln bezüglich der Benutzung der Garniſonlixche 
zum Gottesdienſt für Altkatholiken von der „Ger⸗ 
mania“ gethane Aeußerung: „Es würde ein grober 
Irrthum fein, wenn das preußiſche Kriegsminiſterium 
die Macht eines uach feinen heiligſten Geſetzen han⸗ 
delnden katholiſchen Biſchofs unterſchätzen würde. 
Der Hr. Armee⸗Biſchof hat die Katholiken von ganz 
Deutſchland auf feiner Seite“, ſehr böſes Blut. In 
jenen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Hr. Namcza⸗ 
nowski nach dem Militär⸗Strafgeſetzbuche „Mili⸗ 
tärbeamter“ iſt und einfach den Befehlen ſeiner mili⸗ 
täriſchen Vorgeſetzten zu gehorchen hat, daß nicht ihm, 
ſondern dem Borgefebten, im concreten Falle dem 
Gouverneur von Köln, die Verfügung über die Gar⸗ 
niſonkirche zuſteht und daß er Gottesdienſt abzu⸗ 
halten hat, wann und wo es der Gouverneur oder 
Diviſions⸗Commandeur ihm befehlen — in der 
Armee heißt es: gehorchen und zwar ohne Vorbehalt 
und könne oder wolle das ein katholiſcher Militär⸗ 
geiſtlicher nicht, ſo müßte man im Intereſſe der Armee 
der Frage näher treten, ob nicht die ſeit 1836 ein⸗ 
geführte beſondere re Milltärgeiſtlich⸗ 
keit würde abzuſchaffen ſein. 

Den neuerdings erhobenen Klagen der 
Ultramontanen gegenüber, daß die Katholiken 
nicht im Verhältniß 5 ihrer Zahl bei Beſetzung der 
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Staatsämter b ichtigt würden, haben folgende 
Zahlen Intereſſe. Nach dem „Centralblott für die 
geſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen 1871, 
Heft 12“ befanden ſich im Sommer 1871 in ſämmt⸗ 
lichen höheren Schulen des Staates (Gymnaſien, 
Progymnaſien, Realſchulen, höheren Bürgerſchulen) 
zuſammen: 115,6 chüler, darunter 83,838 oder 
72,5% Proteſtanten, 21,711 oder 18,83 Katholiken 
und 10,081 oder 8,7% Juden. Von der Geſammt⸗ 
bevölkerung des Staates machen die Proteſtanteu 
nun 65,6 7 aus, die Katholiken 38,1%, die Juden 
1,3%. Die Katholiken liefern alſo weit weniger 
Schüler in die höheren Schulen, als man nach ihrer 
Zahl erwarten ſollte. Noch deutlicher wird dies aus 
folgender Zuſammenſtellung. Auf je 10,000 Ein» 
wohner des ganzen Staates kommen 49 Schüler in 
den höheren Schulen, (30 in den Gymnaſien, 19 in 
den Realſchulen). Auf 10,000 Proteſtanten aber 
kommen 53 Schüler (31 in den Gymnaſien, 22 in 
den Realſchulen); auf 10,000 Katholiken nur 28 
Schüler (21 in den Gymnaſien, 7 in den Neal 
ſchulen); er 10,000: Juden 315 Schüler (194 in 
den Gymnaſien, 121 in den Realſchulen) Die 
Juden, als ein ſehr geringer und 1 A in den 
Städten wohnender Bruchtheil der Bevölkerung, 
laſſen ſich nicht ohne weiteres mit den beiden andern 
Confeſſtonen vergleichen. Dieſe beiden Confeſſionen 
aber ſtehen in ihrer ganzen Lebens weiſe einander 
vollſtändig gleich; da zeigen nun jene Zahlen deutlich, 
welche von ihnen für jeden Beruf, zu dem höhere 
Bildung gehört, die zahlreicheren Elemente liefert. 
— Der günſtige Ausgang der letzten parlamen⸗ 
ade Kämpfe und die ſtraffere Haltung der preu⸗ 
ßiſchen Regierung ultramontanen Anſprüchen gegen⸗ 
über finden bei anderen deutſchen Reglerungen Nach⸗ 


Juli 1851 nebſt Schlußprotokoll und Ausführungs⸗ 
Vorſchriften. Gute Sach⸗ und Materien⸗Regiſter 
erleichtern die Benutzung des reichen Stoffes. — 
Es liegt hier ein Werk vor, welches in klarer und 
erſchöpfender Darſtellung alle auf das in Rede ſte⸗ 
hende Geſetz bezüglichen Materialien behandelt und 
daher ganz beſonders geeignet iſt, Allen, denen Amt 
und Beruf die Handhabung dieſes Zweiges der Ge⸗ 
ſetzgebung, ſei es im Dienſte des Staates oder der 
Gemeinde, auferlegt, ein bewährtes Handbuch zu 
ſein. Von mehreren Regierungen iſt dies Werk denn 
auch bereits amtlich empfohlen: wir tragen kein Bes 
denken, es auch unſererſeits den betreffenden Kreiſen 
auf das Wärmſte zu empfehlen. 


Das ſo eben in der Buchhandlung von Ferd. Beyer, 
vormals Th. Theile, zu Königsberg erihtenene J. Heft 
des 9. Bandes ber Altpreußiſchen Monatsſchrift 
(det Neuen Preußiſchen — gg vierte Folge) 
Veda Nee von Rudolf Reide und Ernſt 5 
enthält: 


der 755 1 7 Von Dr. Karl Loßzmeyer. — Ueber 
in 


Königliche Deutſche Geſellſchaft in Königsberg. Von N. 
— Wlittbeilungen und ben & Das Balır in Her⸗ 
a — Nachweiſung Über 


iu der 
Stammb 


rendt. — Univerfitäts, Chronik 1872. — Altpreußiſ 

Wee e, 1 5. Siteratr 181% 

— Nachrichten. — Aufruf. Bon Dr. G. Berendt. — 
— 


ahmung. Wie bie „Germania“ aus Coburg vom 
15. erfährt, hat der diesjährige gegen die Miſch⸗ 
ehen gerichtete Faſtenhirtenbrief des Biſchofs 
Dr. Martin von Paderborn das placetum gubernii 
nicht erhalten und durfte ſomit in den katholiſchen 
Kirchen des Herzogthums beim Gottesdienſte nicht 
verleſen werden. 

— In Folge des neuen Strafgeſetzes hat ſich 
die Zahl der Zuchthausſträflinge weſentlich ver⸗ 
mindert, und daher iſt auch eine Verminderung der 
betreffenden Strafanſtalſen in Ausſicht genommen 
worden. Die Aufhebung der Strafanſtalt in Span⸗ 
dau ſoll ſchon im nächſten Monat erfolgen. 

— Die Zahl der Landgeſtüte ſoll, wie ſchon 
früher erwähnt, vermehrt werden; auch für die Pro⸗ 
vinz Pommern iſt ein ſolches zur Zeit in Aus ſicht 
genommen, und es find dazu zunächſt von den 
Städten Labes, Gollnow, Altdamm und Garz Of⸗ 
ferien gemacht worden. 

— Aus Gneſen iſt eine von den angeſehenſten 
Männern der Stadt und des Kreiſes unterzeichnete 
Zuſtimmungsadreſſe an den Fürſten Bismarck 
abgegangen. Dieſelbe lautet: „Ueberall in den 
deutſchen Landen und nicht zum wenigſten in unſerer 
Grenzmark ſchlagen die Herzen freudig Ew. entgegen 
und fühlen fh erhoben durch die verheißungsvollen 
Worte, welche Sie Angeſichts des verſammelten 
Landtages der preußiſchen Monarchie an unſere Wi⸗ 
derſacher richteten. Die lange gelähmte Spannkraft 
des Deutſchthums dieſer Provinz wird wieder zu 
vollem Leben erwachen, wenn erſt der altpreußiſche 
Geiſt ſich wiederum hier ſeine Stätte bereitet haben 
wird, vornehmlich in Schule und Kirche. Dank Ew., 
ehrerbictigfter Dank aus vollem Herzen für die in 
uns wieder erweckte Hoffnung.“ 

ankreich. 

Paris, 17. Febr. Hinſichtlich der Bedeutung 
des Programms, welches das linke Centrum 
der franzöſiſchen Nationalverſammlung gegenwärtig 
mit dem rechten Centrum zu verarbeiten und vor 
Mai aufs Tapet zu bringen ſucht, läßt ſich der 
Pariſer Correſpondent der „Times“ folgendermaßen 
vernehmen; „Es gilt die Sache vor Mai in Gang 
zu bringen, weil bis dabin die vierte halbe Milliarde 
abgezahlt ſein wird. Wenn der Präſident bis dahin 
zum Präſidenten auf Lebenszeit beftätigt ſein wird, 
ſo hat er keinen Grund, die Zahlung der noch übrigen 
3 Milliarden in küͤrzeſter Friſt zu hintertreiben. 
Wenn er andererſeits nicht zum ledeuslänglichen 
Präſtdenten gewählt wird und das Proviſorium fort⸗ 
dauert, fo liegt fein Grund vor, ſich übermäßig zu 

Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 15. Februar 
1872 iſt am 16. 2 8 in unſer Höhen 
Merifter (unter Nr. 291) eingetragen, daß der 
Kaufmann Guſtav Davidſohn als Inhaber 
der daſelbſt unter der Firma: 

Guſtav Davidſohn 
peſtehenden Handelsniederlaſſung (Regifter 
Te. 510) die Commis Martin Cohn und 
Julius Eruſt Ferdinand Kullmann 


eimächtigt hat, die vorbenannte Firma per * 7 4 & ieg 
Tocura, jednd lich, 5 : 
| Wolds Hötel 3 2 
Königl. Commerz u. Admirali⸗ 2» Stettin t 
täts⸗Collegium. f 7 
v. Groddec. 26140 U Bollwerk 32. & 
— — — — 5 empfiehlt fein ſehr ſchön gelegenes Ip 
Coneurs⸗Eröffnung. 3 Hotel allen 2 75 ie & 
Kgl. Kreis- Gericht zu Strasburg Wpr. IP 8 Fir pa 7 


1. Abtheilu 
den 19. Februar 1872, Nachmittags 1 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmarns 
Rachmiel Hirſchberg zu Lautenburg iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung auf den 15. Fe⸗ 
bruae cr. feſtgeſetzt. 


{ iligen Verwalter der Mafii 5 
iſt de Bürger Koſfe in Sate g Bordeaux und Stettin. 
beſtellt. Erſte diesjährige Expedition Anfangs 


. 


> fenden 1 Gemeinſchuldners] M 
werden aufgefordert, in dem au 
den 2. März d. J., 
Vormitiagd 11 Uns 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Ge: 
zichtegebäubes vor dem gerichtlichen Com: 
miſſar Herrn Kreisrichter Joſeph anbe⸗ 
zaumten Termine ihre une und Vor⸗ 
ſchläge ber die Beibehaltung dleſes Verwal⸗ 


Die Hexen (Wahrſagerinnen) 


Rege 
schiffsverbindung ien 


J. W. Hyilested in Bordeaux 
Proschwitzky & Hofrichter 


beeilen, um die Deutfchen aus dem Lande zu ent⸗ 
fernen, denn die Deutſchen im Lande ſind thatſächlich 
die Stütze der proviſoriſchen Regierung. Wenn die 
Deutſchen Frankreich morgen räumen ſogten, ſo iſt 
es nicht unwahrſcheinlich, daß Pi Thiers einige 
Tage ſpäter die Präfectur in Verſailles zu räumen 
hätte. Gegenwärtig liegt die Hauptſtärke feiner 
Pofition in der Ueberzeugung des Volkes, das fein 
Sturz durch einen Staatsſtreich eine verlängerte 
Occupation veranlaſſen würde. Uebrigens will ich 
durchaus nicht geſagt haben, daß man keinem Plane 
zur Abzahlung der drei Milliarden Beachtung ſchenken 
wird. Doch iſt es Thatſache, daß man im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ſich mit keinem beſchäftigt und 
auch wohl ſich mit keinem beſchäftigen wird ſowohl 
wegen der Elendigkeit der Pläne ſelbſt, als weil der 
Präſident entſchiedenes Widerſtreben zeigt.“ 

— Das „Journal de Paris“ beſtätigt, daß 
Emil Ollivier ſich weigert, vor der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion über den 4. September zu erſcheinen, 
und in ſeinem Schreiben ſich auf Artikel 13 der kai⸗ 
ſerlichen Verfaſſung beruft, wonach Miniſter „nur 
durch den Senat in Anklageſtand verſetzt werden 
können“; er werde daher nur vor dem Senate Re⸗ 
chenſchaft über ſein Verhalten ablegen. 

— Das offizielle Journal bringt folgende Nach⸗ 
richten aus Algier: „In der Provinz Algier herrſcht 
volltommene Ruhe. Das Einzahlen der Kriegscon- 
tributionen geht bei einigen Stämmen der Kabylen 
langſamer vorwärts. Die Blattern haben ſich in den 
Kreiſen von Dielfa und Teniet el Hav, eben fo wie 
eine Schafſeuche gezeigt, welche große Verheerung 
anrichtet. In der Provinz Oran beklagt man ſich 
in gewiſſen Theilen des Tells über eine Zunahme 
der Diebjtähle und des Vagabundirens. Im außer 
ſten Süden ſind den Stämmen der Sahara von den 
Marolkanern Heerden weggenommen worden. Die 
Marokkaner paßten dieſen Stämmen bei ihrer Rück⸗ 
kehr aus Gouaca auf. Die Familie von Si Kaddur 
ben Hamza wurde in Maskara internirt. Was Si 
Kaddur ſelbſt betrifft, ſo ſcheint er ſich nach Goleah 
mit nur einigen Anhängern zurückgezogen zu haben. 
In der Provinz Conſtantine befeſtigt ſich die Ord⸗ 
nung immer mehr. Die Colonne Lacroix nimmt ſich 
vor, nachdem ſie das Agalit von Wargla reorgani⸗ 
firt, den Suf und den Uled Rir zu viſitiren.“ 


a Rußland. 

Aus Riga wird gemeldet: Die livländiſche 
Bezirks⸗Verwaltung der Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger hat am 6. d. ihre erſte 


— . nn 


von Berlin. 


5 Handtu er, 
Kinber Wa 


ch 


0 = ER 2 mittel 
mässige Dampf- 


Arztes Herrn 


verſchont blieben. 
(2329) 


in Stettin. 


ters, oder bie Beſtellung eines andern einſt⸗ Allen Herren 
weiligen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 3 nferenten, 
geben, ob ein einſtweiliger Bermaltungarath | ro wie Beſellſchaften. Vereinen, Jn⸗ 


iu beſtellen und welche Perſonen in denſel⸗ 


pfehle ich 


nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
gaben; vielmehr non dem Beſite der Ben 
Rande bis zum 11. März cr. einſch 

lich dem Gerichte oder dem Verwalter der 


Vorbehalt ihrer etwaigen te 
ni neursmaſſe abzuliefern. fand 5 
oder an ere mit denſelben gleichberechtigte 


Gläubiger des 1 aben von 
den in ihrem Befige befindlichen Prandftitden 
uns Anzeige zu machen. (2668) 


Submiſſions- Termin. 
Der Neubau einer maſſiven Brücke über 
Die 07 der Staat. 


Koſten⸗Anſchlag, Zeichnung und Bedin⸗ 
gungen liegen feder im Buteau des Unter⸗ 
ichneten, konnen auch gegen Erſtattung der 
Eopialien miigelgeilt werden. 
Marienburg, den 17. Februar 1872. 


aſſerbauinſpeetor. 
Der pelt 


errn 


Bekanntmachung. 
Zufoige Verfügung vom 13. Februar 
187% ift heute die sub No. 100 in unferem 
irmen⸗Regiſter eingetragene Firma A. Bus 
inski gelöſcht. 
Strasburg, den 14. Februar 1872. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I, Abtheilung. won) berg. 


ituten, welche Be 
mn öffentliche Blätter eriaflen, em: 


Annoncen- Expedition 


74 Friedrichsſtraße 74, 
Agentur der Danziger Zeitung. 


echtes 


empfiehlt in 
—.— billigſten Engros⸗Preiſen 


iſt zu haben & Pack 10 Sgr. bei 
1 * Werth dieſes Fabrilates dürfte 
er. a 
22 Brief einen Beleg geben: 


aldau, 
Ich erbitte mir für 
Ihrer Tannin⸗Balſam⸗Seife, da ſich 
ittel bei mehreren Arten hartnäckiger 
ten ſehr heilkräftig bewährt. 
en Betrag bitte durch Poſtvorſchuß ein⸗ 
zuziehen und dos Erbetene mir unter meiner 
Adreſſe recht bald zugeben zu laſſen. 


Injection Condor, 


ekauntmachungen 


meine 


55 
zum Verkauf 


Harleme zu den 


Albert Neumann, 


38, Ecke der Kürſchner amburg empfiehlt 


ſind zu verkaufen 


Neumann, Langenmarkt 38. 


G. Hülsberg in Berlin. 
Saldau, 28 Februar 1 
Thaler er 


ies 
Flech⸗ 


einen 


ruſendorff; 
Königlicher Treis: Ren. n der Exped. d. 


u gerichtlichen Taxpreiſen 

8 das Waarenlager der 2 Matzuer⸗ f 

chen Concursmaſſe, Ziegengaſſe 1, 

n Bettzengen, Leinwand, Shi 
ting, Negligeeſtoffen, Tiſchtücher, 
ercen:, Damen: n, 

e ſchleunigſt 


ausverkauft 
eng 1 


cherung gegen 
Pockenkrankheit. 


ei der jetzt allgemein verbreiteten 
Poden⸗Epidemie glaube ich der Menſch⸗ 
je einen Dienſt zu erweiſen, wenn 
ſie auf ein vorzügliches Heil⸗ und 
ganz beſonders auf ein ſicheres S 
des in Berlin, Neue König⸗ 
ſtraße 33, 33 bomöopath. 
F. 
aufmerkſam mache. Ich hatte als Geiſt⸗ 
licher Gelegenheit, die Mittel bei 50 
bis 60 Perſonen anzuwenden, und war 
der Erfolg ein wahrhaft ſtaunens⸗ 
werther, denn von dieſen, die die Pocken 
in hohem Grade hatten, ſtarben nur 
vier, während alle, die ſich 
nannten Schutzmittel rechtzeitig bedien⸗ 
ten, vollſtändig von der 


Block, Pfarrer, 
Roslacin bei Dzinceliz (Schleften), 
früher in Zuckau 


Jopengaſſe No. 58 angensmimen. 
Eichene Weichen! 
300 Grid 12, Bang, 
ſtehen am Bahuhof Nenftadt, Weſtpr. 
ten Probſteier 
Saat-Hafer 
u. Saat⸗Gerſte 


u billigſten Preiſen frei ab Kiel oder frei ab 


P. H. Andreſer, Hamburg. 
Briefmurter ſtehen gratis zu Dienſten. 


Ca. 30 Laſt Holzkohlen 
Heiligegeiſtgaſe No. 110. 


Thee Lager 


bei 
Carl Schnarcke. 
Danzig, Brodbänkengiſſe No. 47. 
Ein herrſchaftlicher Ver⸗ 


deckwagen, 
elegant eingerichtet, iſt ſtfort mit 65 % 
anco Bahnhof Danzig zu laufen. Adreſſe 


der Exped. d. Ztg. zu erfihren. (2578) 
Dos Dominum askewih a. d. Oſtdahz 
offerirt: 1. Weiße Kleeſtat, fein, 23 3% 


Sitzung abghalten. Zunächſt wurden Bolderaa und 
Bullen zur Errichtung von Rettungsſtationen be⸗ 
ſtimmt, und für dieſe beiden Orte zwei eiſerne zehn⸗ 
rudrige Küſen⸗Rettungsböte zu beſtellen beſchloſſen. 
Ueber die Errichtung einer weiteren Station bei 
Domesnees wird mit dem Director der baltiſchen 
Leuchtthürne und dem Gouverneur von Kurland in 
Correſpondnz getreten werden; endlich beſchloß die 
Verſammluig, die Aufforderung zum Eintritt in die 
Geſellſchaft zu erneuern, Sammelbüchſen auszuſtellen 
und auch die Betheiligung der Frauen an dieſem 
menſchenfremdlichen Hilfswerke anzuregen. 


Italien. 
Ron, 12. Febr. Am vorigen Donnerſtag 


empfing de Bapft die Stadtpfarrer, feine Wünſche Helſingfors 


für die Feſtenpredigten auszudrücken. Er that es 
auch diesnal in einer längeren Homilie, welche von 
den Anſpachen wenig verſchieden war, die er in den 
letzten Wichen an die Deputationen einzelner Pfar⸗ 
reien richete: wider den eingedrungenen Unglauben 
nach Kräfen zu eifern und im Streite nicht zu er⸗ 
müden. Nach der Audienz begleiteten ihn die Pfar⸗ 
rer zu ſenem gewöhnlichen Spaziergange durch die 
Gärten des Vaticans, er entließ fie um 2 Uhr, wo 
er zu Tiche zu gehen pflegt. Er ſpeiſt allein in 
einem keinen Zimmer zwiſchen feiner Bibliothek 
und den Empfangsſaale, wobei er von den 
Truchſeſen Spagna und Filippani bedient wird. 
Das Pahl iſt einfach nach ärztlicher Vorſchrift 
und wel er ſelber es fo verlangt: Suppe, 
wenige Inzen Rindfleiſch oder Braten, meiſt dazu 
Kartoffen mit Butter angemacht, ein halbes Glas 
(Trinkgas) Wein der Umgegend aus dem Magazin 
des Kekermeiſters Sarraceni genügt ihm; fo iſt er 
unter alen, die im Vatican wohnen, der Mäßigſte. 
Die Anzte dringen auf Bewegung, weßhalb er des 
Tags gewöhnlich zweimal ins Freie geht. Der 
zweite Spaziergang wird, wenn es dazu kommt, nach 
einer kalbſtündigen Ruhe Nachmittaas unternommen 
und zuar unter demſelben Geleit wie der erſte, nur 
daß arch Cardinal Antonelli oder General Kanzler 
öfter dabei iſt. Vor Sonnenuntergang zieht er ſich 
zurück, das Brevier zu beten. 


Vermiſchtes. 


Straßburg, 16. Febr. Bereits vorigen Sonntag 


hatten wir das Vergnügen, in dieſem Jahre den erſten 


Storch in der Ruprechtsau zu ſehen; heute können wir 
nachtragen, daß ſich dieſelben ſchon in größerer Anzahl 
blicken laſſen und bereits von ihren Neſtern wieder Beſitz 


ergreifen. 


— — 


r. 


— 


Ss 


SB AZ 


chutz⸗ timeter dick, verkauft billig 


Löwenſtein 


Ein Haus 


ünzen find zu verlaufen. 
der ge. der Expedition d. Bin. 
rankheit 


Pensionat. 


ei Danzig. ſtraße 5 


orbereitung für fämmtliche 
V € — nach den neuen 
gen. 


Beftellungen 9 


Iph Miſchke⸗ 


Lotterie⸗Antheillogſe / 12 
3 4 bei S. Baſch, Berlin, 


10 


rthopädiſ. 


Nachmittags 


(584 


am 24. 


17 Kubkälber, 
kälber 


Sſtfrieſen. 
aus der Cundorango⸗Rebe bereitet, ſtillt jede 2. Einen 12 und einen 5 Monat alten antenfee, den 7. Februar 1872. 
Wonorrhoeg 8 Waal. 2. Fr. F. r a. 5 En 0 2 5 1 140 = 55 von Flottwell, 
m — . 1 nen n Ni 
E TE | Bullen und J Aub lber kein 2010 Rittergutsbeſtger. 


ra, 


Montauerweide. 


im beſten baulichen Zuſtande mit Garten, 
nahe dem Petershager Thor iſt aus freier 
Hand zu verk Das Näh. Pferdetränke 10. 


Ein e alte Danziger Gold» und Silber 


| Militair-Examina und 


Heofnecte gratis. Berlin, Lützow⸗ 


E. Bormann, 
Hauptm. a. D. 10—1 Uhr Vorm. 


ute Penſion. Proſpecte gratis. 
n Hartung, 
Lieutenant a. D Falter 


Das Glück blüht 3. Klaſſe. 


6 . 16 
alten macft 14 
Speclalarst Dr. Meyer in Berlin. 

Leipzigerstr. 91 heilt Syphilis, Ge- 
schlechts- u. Hautkrankheiten 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
lich und schnell. Auswärts brieflich. 


| gymnaſtiſche 
und electrifche Heilanſtalt 
Langgaſſe 38. 


Sprechſtunde: — von 8—12 u. 
r. 


kk, 
ee x. 


Zuchtvich Aldction 


zu Dominium 
Lautenſee b. Chriſtburg 


Februar cr., 


von 155 — an. 
omme 

f. Aubkilber, 1 Bulle und 15 Bull 

Amſterdamer Ra ce 

Kreutzungen von Amſterdamer und 


Meteorologiſche Depeſche vom 20. Februar; 
Himmel sanft. 


Barom. Temp. R. Wind. Stürke. 


Memel . . 340 — 6,4150 mäßig 1 — 
Königsberg 340,5 — 4,6 SD f. ſtark 2 5 
Danzig... 39, — 40 8 |mähg bedeckt. 
| Sen ... 333,5 AS ſchwas rübe. 
Stettin... 40 f 0,48 mäßig, (bebedi. 
utbus .. 3% f 025 ſchwach bewölkt, 
Berlin * 337.6 * 1215 mäßig bewölkt. 
Köln ... 285% — 509 mäßig bede 
r 3300 f. 536 mästg trübe, Regen! 
Ienshurg 65400 198 mäßig bewölkt. 
iesb en 33 AU „2 HA - — 
Belek. 6,0 f. 41 Bw ile er bemöllt 
aber 8 7 5 ſchwach — 
anaranda 338,6 — 7,5 8 ſchwach bedeckt. 
3400 8% 88. dow hemd 
etersburg 343,6.— 8, wach bewölkt. 
todholm. 338,6— 0,2 SS ſchwach bedeckt, Schnee. f 


Moskau. 2393 —14. 4 W ſchwach bedeckt. 


[Die berühmteſten Sänger] wenden gegen 
Heiferteit, Rauheit und Trockenheit der Kehle die ver⸗ 
ſchiedenſten, meiſt hinſichtlich ihres Erfolges zweifelhaf⸗ 
ten und ſonderbarſten Mittel an. Tichatſchek raucht, 
Sontheim erz Wachtel trinkt Selterwafler, Nie⸗ 
mann bayeriihes Bier, Nachbaur ißt trockene Pflau⸗ 
men, Padilla harte Brotrinden, Carrion Obſt, die 
Trebelli ſaugt Fruchtſaft, die Lucca nimmt einen 
Schluck Bayerisch, aber am praltiſchſten geht Frau 
De ſirbe⸗Artat zu Werte; fie soll fich feit einiger Zeit 
des hefannten L. W. Egers ſchen Fenchelhon g⸗Ex⸗ 
tracts,“ den fie lauwarm nimmt, mit immer gutem Er⸗ 
ſolge bedienen. Dieſes trefftiche Mittel möchten wir 
überbaupt allen denen angelegentlichſt empfehlen, welche 
ihr Sprachorgan in Ausübung ihres Berufs anzuftrens 
gen, und daher beſonders zu conſerviren nöthig haben; 
es giebt für ſolche in der That kein vernünftigeres, an 
genehmeres und ſchneller wirkendes Speciſicum. Ferner 
iſt der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig⸗ Extract allen 
venen zu empfehlen, welche an kalarrbaliſchen Beſchwer⸗ 
den, Huften, Heiſerkeit, Verſchleimung, Kurzathmigkeit⸗ 
Raubbeit und Kitzel im Halſe leiden, beſonders aber für 
Kinder bei katarrbaliſchen oder entzündlichen Zunänden 
des Halſes oder der Bruft, Krampf» und Keuchhuſten. 


x dan Intereſſe unſerer Leſer bemerken wir, daß der 
Fenchelhonig⸗ Extract von L. W. Egers in Breslau 
käuflich und ächt zu haben iſt nur bei: Albert Neu ⸗ 
mann, Langenmarkt Nr. 58, Hermann Gronau, 
Altſt. Graben Nr. 69, und Richard Lenz, Brodvanlen⸗ 
gaſſe Nr. 48 in Danzig. M. N. Schule in Marien⸗ 
burg, B. Wiebe in Dl. CEyiau, J. W. Froſt in Mewe, 
* in Culm, H. Wisniewski in Ma⸗ 
rienwerder. 


—— DER EDS .. Es ER amt a ER Te en 
Verlag von A. W. Kafemann. 


So eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Tabellen zur Lebertragung der Längen, Breiten, Dicken und 
Buchten von Hölzern und Planken etc, aus Preussichem Maass 
in das Meter-Maass. 

Tabellen zur Uebertragung von Eisen und andern Metallstärken 
aus Preussischem Maass in das Meter-Maass. 

Tabellen zur Uebertragung von Eisen und anderen Metallstärken 
aus Englischem Maas in das Meter-Naass. 


Berechnet und — — von 
3. Hildebrandt, Marine-Schiffbau-Ober-Ingenieur. 


Preis jeder Tabelle 2½ Sgr. 


..... TIyZTIZZER 2 iR 
Gu Eſchenſtämme, 9 Meter lang, 52 Een: | Keine mvaenzeitung hat eine grössere Vs u 


6 


N en N en 


n 


Die Hoden wa 


12½ Sgr. 

An treffliehen Original- Mu- 
strationen ist die Mo welt 
ungeachtet ihres überaus nie 
diem Preise Trail das bei 

Veitem roi tigte derartige 
Journal. Seit — 
desteheud, wuchs ihr Ruf fass 


Näheres in 
weidlichen Kreisen wird sie 
e nunmehr in zehn Spra- 
chen übersetzt. — Durch anerkannt vorzügliche Behnitt- 
muster und genaue, leicht verständliche Anweisungos 
ermöglicht die Modenwelt es auch der ungeübtesten 
Haud alle Arten von Handarbeiten, Garderobe u. 
Wäsche selbst anzufertigen, sowie Getragenes zu mo- 
dernisiren und dadurch die bedeutendsten Ersparnisse 
zu erzielen. 

Abonnements werden Jederzeit angenommen bei 
allen Buchhaudlungen und Postämtern. (1638) 


a3 mir gehörige, ierſelbſt am Markte sub 
Nr. 66 belegene Grundſtück, beſtehend aus 
Wohnhaus, Garten, Hof, Stallungen und 
Kegelbahn, in welchem ſeit einer Reihe von 
Jahren Reſtauration, Conditorei und Gaſt⸗ 
wirihſchaft mit gutem Erfolge betrieben wird, 
vin ich Wiens unter günſtigen Bedingungen 
zu 1 oder vom 11. Juli ab zu ver⸗ 
pachten. 
(2669) B. Grünberg. 
Fin im frequenten Stadttheil Danzig's ger 
legenes im guten Rufe ſtehendes 
photographiſches Atelier 
nebſt Wohnung ſoll wegen — des Ge⸗ 
ſchäfts ſofort oder zum April d. J. unter 
günftigen Bebingungen verlauft oder vers 
pachtet 8 ſferten erbeten unter 45 


in bee eee 
Anzeige. 


Militair⸗ 
Beſtimmun⸗ 


Geſucht: tüchtige Agenten, Männer oder 
Damen, für den Abſaß eines Artikels erß en 
Nutzens. Jede arbeitſame Perſon kann ſich 
ſehr leicht einen Ertrag von 1000 Gulden 
jährlich erwerben. 

Briefe franco an den Direktor der Al⸗ 
liauce in Chaux de In (Schweiz) unter 
Beifügung von 2 Silbergroſchen Franco⸗ 
Marlen für Javlirte Antwort. (M. 480) 


Ziegelmeiſter, der ſein 
Fach ſehr gut verſteht, 
wird geſucht. 

Dom. Streſow, Kr. Lauenburg. 
We fügen für die Leinen-Brande einc 


gewandten Verkäufer, welcher genan 


f mit der Anfertigung von Wäſche vertrau 
in Weſtpreußen, fein mu. 
Bahnhof Zbeitpr 15 Oſtbahn, "Bob & Koblenz Nachfolger, 


Ein Eleve 


kann gegen angemeſſene Penſion zum 
1. April eintreten auf Dominium Ko⸗ 
zielee per Neuenburg in Weſtpr. 

in Commis, der die Corteſpondenz 
Jadiſchen und Deutſchen führen kann, 
wird für ein Galanterie⸗ und Kurzwaaren 
Geſchäft zum 1. April geſucht. Noz * 


Stärken, 


und 


die Expedition d. Ztg. 


Preis für das ganze Vierteljahr 2 


Jehren 9 9 


Provinzial. Wechslerbank 
f Capital 10 Millionen Thaler. 

Erſte Emiſſion 2 Millionen Thaler mit vorerſt 
I 40% iger Einzahlung. | 


Feſt übernommen iſt eine Million Thaler. 
Für die Anmeldung zum erſten Courſe disponibel 1% Million Thaler. 


Auffichtsrath. 

Herr Adolph Abel, in Firma S. Abel jun., Vorſitzender, 
iſtizrath Ahlemann, Vorſitzender⸗Stellvertreter, f 
„ Heintich Bein, in Firma Bein & Co., in Berlin. 
„ Jos. Goldſchmidt, in Firma of. Goldſchmidt & Co., 
N „ Julius Guttentag, in Firma Gebrüder Guttentag, 1 
5 Die Heel Handelsbank in München, vertreten durch ihren Verwaltungsrath Herrn 
Baron Albert pon Reinach in Frankfurt g. Main. f 7 

Simon Cuppel, Delegirter des Aufſichtsraths in den Vorſtand der Provinzial⸗Wechslers 
es Bank zu Sannaper. | | 


1 Direction. f 
7 | Herr Moritz Musziat. a 
| n Mar Heim. 

„ Louis Loewenherz. 


r ‚Danziger Yrivat-Artien-Bunk. | Nachdem die legal constituirte Bekanntmachung. usa den Abschluss 


iner C ti it der fürstlich Rumänischen Regierung auf Grund des Rumänischen Gesetzes vom 6. Januar d. J. genehmigt 

9. 9074 25 1822, Machm! endet 1 een bis Jen Bach nicht beigetretenen Obligationäre einen Präclusiv-Termin bis 
"REISTE, b Zus, ee 
> 3 5 de ö ER 
ee erſelb en die Herren Actionäre unter Hinweis auf e 88 23, 41 bis | Gesellschaft nur unter Einzahlung des vollen Betrages dieses Conpons beitreten. Der General-Versammlung bleibt demnächst der 
4 des Et tuts hierdurch eingeladen. N = ‘ nn Beschluss vorbehalten, wie dieser Betrag zu verrechnen und welche etwaige Rückvergütung demnächst gewährt werden soll, 

U Die Einlaß⸗ und m: Ra am 7. und 8. März, Vormittags im Bu⸗ Der Beitritt zur Actien- Gesellschaft kann in bisheriger Weise geschehen durch Deponirung der Obligationen bei den 
den ber Ban! an bie in der Stammbücern der Ban eingetragenen Aettong re ausgegeben. | hierunter bezeichneten Stellen unter Einreichung der hierunter abgedruckten Vollmachts-Erklärung für die Direction der Dis- 
FR... Gegenftäube ber Berhanblung finb bie im $ 43 des Slaintd vorgeiäriehenen der conto-Gesellschaft und das Bankhaus 8, Mleichröder in Berlin, vie eines Nummern-Verzeichaisses der deponjrten 


„ der von zwei Mitgliedern des Verwaltungsraths an Stelle der Stücke. 
ag Meran ausſcheidenden Herren Commerzienrath L. Goldſchmidt und 


8 * Danzig, den 20. Februar 1872 


Direction ber Danziger Privat⸗Actien⸗Bauk. 


ottler. B. Nofenfteim N. Damme. 


= 


- 8 


1 


e 
2 


Diejenigen Gbligationäre, welche nicht mehr im Besitz des per 1. Januar 1872 fälligen Coupons sind, können der Actien- 


Berlin, den 31. Januar 1872. 2 
er Aufsichtsrath 


der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft. 


(bei der Direction der Disconto - e bei der r Vereins-Bank, 
n . . 


An die Herren Vertreter des Berlin schaft, en Fe Een * 
Oel 3 2 „ Herrn S. Bleichröder, |Magdeburg bei Heriu MI. A, Meyer, 
ar endru 5 emülde⸗ ereins are en si bei Herren NM. A. von Rothschild gr bei Herrn N. S. Wathalion Nach- 
“6 Bar. dit-Anstalt Bremen bei Herren J. Schultze & Wold 
„BORUSSIA Wien a 3 1 e eee m Oldenburg bei Herren C. & ©. Ballin, 8 
in Berlin, Alte Jacobsſtraße 1032, {bei Herrn Jacob Landau, Lebe Ae f an päiv. @batere, 


Breslau 2 Heimann, Credit-Anstalt für Handel u, Gewerbe, 
Hannover bei Herrn M. J. Frensdorff, Provinzial- | Amsterdam bei Herrn P. I. 8 


olge ftattgefundener N 1 mit dem neuen Director haben meine Lieferun⸗ A 
ort und erlaube mir daher ; E 
Disconto-&esellschaft Hannover, |Mrekau bei Herrn Anten Hölze E 1 


1% A ae 

m. te Baroque⸗Goldrahmen in ſauberſter Ausführung 
* erren Vertretern ſtehen reifen zu offeriren: b 
2 R . alf 8 9 25 Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, Bukarest bei der Banque de Boumanie. 
1 B. Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt, 3 „ Herrn Jacques Poumay, 
Cöln bei Herren Sal. Oppenheim jr. & Co., | 8 „ Herrn S. Jonnide. 
Stuttgart bei Herren Doertenbach & Co., | 


— 5 


C. 11 K 
Bei Entnahme von mindeſtens 6 Studt der Klaſſe B. werden Kiſten überhaupt nicht 


berechnet und erbiete ich mich auch zu franco Fache . die ich, falls meine Arbeit 
nicht conveniren ſollte, auf meine Koſten zurück nehme. D. . Unterzeichnete hat 20 2. DT mhle ee e E nische T}procentige 

4. Berlin, 5 1872. Eisenbahn-Obligationen übergeben und exımächtigt die Direction der Disconto-Gesellsehaft und das Bankhaus S. » 
A A Wissmann Bleichröder zu Berlin in Gemässheit der von diesen Firmen erlassenen Aufforderung vom 2. November 1871 für „„ der von 3 
8 0 8 9 den Inhaber der vorgedachten Obligationen gebildeten Actien-Gesellschaft beizutreten, erklärt sich auch mit allen Schritten ein- 
\ g Goldrahmen⸗Fabrikant, verstanden, velche obengenannte 1 zu diesem . er werden. 

„ 


r 
— nn nenne 


. CO, n aa Pan Fe de ge 
(Ba Be and ge. C da 25 See a, 0 si Landwirthe u. erfahrene 
2 . er. . Bel. — 
treide-Öejeäft vontändig firm, ſucht erg 90.7024 Lenczin A, pr. Gieratomip, Geſchaftsleute 

Stellung as Buchhalter, Caſſtrer, Ber- mi pril d d. J werden als Vertrauensmänner, Taxatoren 4 
ſuch an 8 Leb u * 8 — or von — 1 beliebten 5 
f 1 r mein und vertrauenswürdigen 2 gere ö 

Verfügung Gef. Offerten erbittet vas ug mit guten Säultenntni 5 ie Verſicherungs⸗Geſellſchaſt angeſtell ae 


2. Sranfenftraße 2. 


\" Steinmeh-Arbeiten 


Annoncen-Srpeditions- und Commiſ⸗ diger Familie.! mit Angabe von Reſerenzen nimmt die Er⸗ 
in Marmor, Granit und Sanbſtein werden zu clollen Preiſen in jedem beliebigen Quan: ſtons⸗Buremu von Aug. Fröse N ö „S. Dab pedition dieſer Zeitung unter No. 2239 5 
dun und Termin angefertigt und geliefert. Für die größten Arbeiten in Granit ſtehe mit Heil. Geifhaffe 68. 5 : D An atzky, ö en 


V ranitbrüden zur Berfügun 


2 
5 gegen. 2 

Tin mit gen enge er veriebener Wiribe | (Fin junger Mann ans gebildeter Yanile (Fin mrad. Spe cher mir helib. | 

Frauffurt a. B., im Sehruar 1872. Eu mit giten Beugniflen veriehener S n 1. April b. 3 Ein der federt an, 1 
Be 


aftsifpector ſucht ſofort oder zum 1. findet ſogleich oder zum 1. 9 
April Bieüilg. Agdleſen 7 — erbeten in] Stellung zur Grlernugg der Landwirthſchaft. auch zu vermiethen. Nah. Fiſchmkt 16. 
der Exped. 1. Ztg. unter 2553. Polchan b. nh. Rheda, P. Bahn. 5” Goldarheiter, welcher anch Reparaturen Bi 
Ein unneneiratbeter junger Inſpector, der P. ug · macht, aber ein zuverläſſiger, möge ſich 2 

deutſcher und polniihen Sprache mächtig, Ich ſuche für mein Manufaktur⸗Geſchä ſchriftlich wenden an den Juwelier A. Goll, 
6 Jahre co:ditionirt und gute Be pale be: |»? einen fachtigen, der polniſchen Sprache F pie 22, Frankfurt a / M. Berdienft 
ſitz, wünſch zum 1. April cr. ober ip 7) Ag. die Woche. 
2. Beamter dauernde ag Adr. erb. Herrmann Löwenberg Ein geblideter junger ann, der feit ein! 
sub P. P. joste restante Pr. Stargardt. in Thorn. 


4 F. 4. S erling, 
(2671) ee > 


N Coln⸗Mindener 100 Thlr. Eiſenbahn⸗ 
N Looſe 


+ 
Dewinnziehungen jährlich. Haupt⸗Gewinne 


2 
a 260,000 — 2 à 10,000 — 2 à 5000 — 


8 2000 Thlr 20 Zan kenezu bei Dan d. dt > 7 in Per. 
5 A. zig Stellung. Reflec⸗ erbeten. ur die notpleldenden Ifraeliten in 

8 110 Tr. — Obige i anetionirten. verzins |tanten wobn der Meldung einen Nachweis | (Tin zweiter Wirtbichafter wird zum „ April efammelt dur ert Peris von den 

ere Geminn a 100 Thlr. n 90 einpierteljähriichen Aber ihre Isherige Wirkſamkeit beifügen. C geſucht Gehalt 50—70 11 ae Herzen: B. Blumenthal 1 A Kokos 

al⸗Raten & 5 5 ab Ein Manermeiſter, 32 Jahre alt, der viele schriftlich unter No. 2557 an die Expeditſonf muß beiken ſtatt 12 1. Er 10 

ri 2 mal ftattfindenden Gewinn⸗Zlehungen und es Jahre urch eigene Praxis in jeder Hin: | d. Ztg. erbeten. A. F. 10 , L. Wins 15 3, S. B. 15 Zr, 


Diolle Geminn- Berechtigung an 
Zat ein Raten⸗Brief worausſichlic nach erfolgter Abzahlung neben 34 % Zinſen einen 


jan Gewinn von 838 — Collecteure bierfür finden Anſtellung. — Katen- Briefe 2, 

r in. Saen 18 im . 2 Sohn 10 9. 6. Raute , 
7° Hermann Block, Bank⸗Geſchaft, Stettin. 8k u de cd. b 80 onen. f Ani 200 entgegen. . red ie dal 1 . nt 21 K kp 
5 * f s 


& 


ſicht gebildt und Erfahrungen gemacht hat, Din junger Mann für ein 
ſu tin dem de aber bei aner llt N: E 6 in Weig- m 
Geſellſchaftze. als 


A 


wenden kant, fo ecgiebt ſich bei dem obigen Umſatze von Rudel 915,678 abzüglich e 


teren Kreiſen zu empfehlen. 


Prospeci 


der 


Tabaks-Gesel cha 
esden 


(vormals Leopold Kronenberg in Warſchau). 


— 


A. 12. December 1871 hat ſich die bereits in das Handelsregiſter eingetragene Tabaks⸗Geſellſchaft „Union“ mt einem Grund⸗Capftals von Einer Million ein hundert 
Zaufend Thalern conſtituirt. Sofort bei der Gründung iſt das ganze Geſellſchafts⸗Capital vollſtändig gezeichnet, und auf einſtimmigen Beſchluß der erſten General⸗Berſammlung, in welcher 
alle Actionäre gegenwärtig waren, die bekannte Tabak⸗Fabrikl des Hertn Leopold von Kronenberg in Warſchau ſammt allen Maſchinen und Fabtikutenſilten, ſowie der vorhandene Vorrath an Rob: 
ſtoff und Fabrikat gegen Zahlung der Calculationspreiſe, käuflich übernommen worden, fo daß bereits ſeit Mitte Januar dieſes Jahres det Betkleb dieſes Etabliſſements für Rechnung der Geſellſcha 
beginnen konnte. Die Acquiſition der Vorräthe ift um fo 1 als die amerikaniſchen Tabake durch die jetzige Conjuntur weſentlich im Preiſe geſtiegen ſind 
Die gegründete Ausſicht auf eine gt Rentabilität dieſes Geſchäfts beruht auf folgenden Thatſachen: x 5 
Die Tabaksfabrikation iſt bekanntlich einer der lohnendſten Induſtrie⸗Zweige der Gegenwart, dient einem unausgeſetzten Maſſen⸗Conſum iſt daher; weſentlichen Confunkturen nicht unter 
worfen, und bietet eine ebenſo gleichmäßige als hohe Capitalrente. Dieſe Vortheſle müſſen fi fteigern, je mehr der Umfang einez Unternehmens Betriebs et ſparniſſe 2 hrt. Die vor circa 8 
Jahren in ſolideſter Weiſe neu erbaute, mit den beſten und neueſten Maſchinen für Fabrikation nebſt einer Dampfmaſchine von 40 Pferden au te Kronenberg 'ſche Tabak⸗Fabrik in Warſchau in 
egenwärtig die größte des Continents und befindet ſich in ſchwungvollem Betriebe, während die Uebernahme der gut aſſortirten Vorräthe, die ungeſtörte, für die Geſellſchaft ſofort ergiebige Weiters 
rung des Geſchäftes garantikt, und der volle Geſchäftsvortheil durch das, für die Geſellſchaft mitermorbene Recht zum Fortgebrauch der Kronenberg ſchen Firma und durch bie Gewinnung eines vor⸗ 
züglich befähigten Betriebs⸗Vorſtandes geſichert iſt. 
Der Umfang des Geſchäftes wird durch folgende Zahlen bezeichnet: f 
er Im er in der Kronenberg'ſchen Fabrik für Rubel 386,390 Banderollen (Werthszeichen der Staats⸗Steuer auf verarbeiteten Tabak) verbraucht und ein Umſatz von circa 
1,379,946 erzielt worden; 
= hiervon kommen ca. Rubel 464,286 auf Cigarren, Papieroſſen und türkiſchen Tabak 
und ca. do. 915,660 auf Rauch⸗ und Schnupftabake 


uts. 
Eine andere Tabakfabrik, deren Verhältniſſe uns bekannt wurden, hat im Jahre 1870 einen Umſatz von ca, Rubel 867,550 erzielt und 
8 242914 für Banderollen 
0 Rubel 624,636 vereinnahmt, die einen Reingewinn von 26 4 ergaben. 
Dieſes Geſchäft fabricirt nur Papieroſſen, ee 1 und es blieben im Sun i 26%. Der Umſatz in dieſen Sorten in der Kronenberg 'ſchen Fabri von 
el 464,286, abzü . 
130,000 für anderollen 


a = ergiebt alſo Nube 77 4,286 mit einem Durchſchnttts⸗Nugen von 20% mit Rubel 66,887 | 
Wenn nun an den ordinären Tabaken andre Rene g en 10% verdienen, 9 dieſe Zier bei dem e Etabliſſement mit unt jo mehr Gcherheit angenommen 


DIA 256,390 Ban erollen, 
Rubel 659,278 Umſatz mie 


’ „ . . . . . . . . * 5 „ be 


d. i. . 11% des An "Capitals von 1,100 aler. Wie das Kronenberg'ſche Fabrikat von Jahr zu Jahr mehr Eingang bei dem Publikum gewonnen hat, fo ergie 
Nabend nd. aus 0 1 a bedeutende Vergrößerung 2 — — alſo des Umſatzes W 1871. s wurden nam 


g 1871. 
Januar bis ult. Oktober. Januar bis ult Oktober. 
Rub. 386,390 Rub. 459,360 a 


Beachtet man endlich, daß bei Anlage der Kronenberg 'ſchen Fabrik, jede erwünſchte Vergrößerung vortheilhaft vorgeſehen worden iſt, und daß die Ein uhr na Rußland, welches feither in 5 

Bezug auf due Tubaks⸗ Sehe 3 eine Conſumtionsſteuer auf rohen Tabak von 1 Rub. pr. Bub von Polen getrennt war, jeit Anfang dieſes Jahres, in 8516 ber V. n diefer Steuer voll⸗ 

Rand, geöffnet iſt, fo ſteht ein bedeutend erweiterter Abag und bamit ein weſentlich erhöhter Gewinn in ſicherer usſicht. Ne f ö 
Es bedarf unter ſolchen Verhältniſſen keiner wetteren Bemerkungen, um dieſes Unternehmen, als ebenſo ſolid, wie vortheilhaft erscheinen zu laſſen, und die Betheillgung an demſelben in wei⸗ ö 


Im Februar 1872. 


am 22. Februar 1872 


Fiulblcriplions-Dedingungen m 
Thaler 1,100,000 in 11,000 Actien a 100 Thaler = 93 Metallrubel 
| Tabaks Geſellſchaſt „Union“ 1 


(vormals Leopold Kronenberg in Warſchau). 


—— — ——— 


1) Die Subſeription erfolgt al pari bei folgenden Stellen: 
in Warſchau bei Herrn Sam. Ant. Fränkel. 
Berlin der Berliner Handelsgeſellſchaft, 
Dresden der Sächſiſchen Creditbauk, 
, Deere » den Herren Guſtav Halberſtadt & Co., 
Bremen Herrn E. C. Weyhauſen, 


Danzig dem Danziger Ban verein. 


2) Bei der Subſcriptlon ift eine Caution von 10 % des enen Betrages baar oder in courshabenden Effecten zu depontren. 
3) Im Fall der Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt entſprechende Reduction vorbehalten 


e . 
Für die zugetheilten D werden volk eingezahlte Actien oder Interimsſcheine gegen Baarzahung der vollen Valuta von 100 1 und der Zinſen zu 5 & feit dem 1. Januar 1872, 
unter St e dee 175 bei der Zeichnung dep 1 — 10 % in der Zeit jan 1. bis 10. ärz 1872 arsgefolgt. Beſtand die Caution in Effecten, fo wird Diefelbe bei der Abnahme ausge 
händigt In die Abnahme bis zu dieſer Zelt nicht erfolgt, fo verfällt die geleiſtete Caution der Geſellſchaftskaff. 7 Grid und Berich von . H. Rai Hang 


